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Youth for Climate 
 

Luxemburgs Klimarebellen 

 
29 November 2019, 14:30: Der Himmel ist bewölkt, die Luft kalt. Siebzig 

Menschen tummeln sich vor der Abgeordnetenkammer, auf der Rue du 

Marché aux Herbes. An einem Black Friday ist eine Menschenmenge in 

Luxemburg-Stadt nicht verwunderlich, doch diese hier geht nicht auf 

Schnäppchenjagd. Stattdessen halten die Menschen Schilder mit 

Aufschriften wie „The New Green Deal For Europe“ oder „Divest From Fossil 

Fuel“, hoch. Es sind vor allem junge Menschen zwischen 15 und 25 Jahren 

anwesend. Einige machen es sich auf Klappstühlen gemütlich, andere gehen 

umher und bemalen die Gesichter der Anwesenden mit grüner Farbe. Drei 

Mädchen spielen Frisbee in einem offenen Bereich innerhalb der Menge. 

Metallene Barrikaden, die von den Gemeindearbeiter bereits in der Früh 

angelegt wurden, trennen die Menschen vom großherzoglichen Palast und 

von der Abgeordnetenkammer. In der Mitte der Versammelten sitzen 

einige, vor allem jüngere Menschen, im Kreis. Es war die erste Gruppe die 

anwesend war und wird wohl auch die letzte sein, die gehen wird. Man kennt 

sich, es herrscht eine familiäre Atmosphäre. Von dieser Kerngruppe breitet 

sich das Geschehen aus. Weiter außen stehen ältere Menschen. Am Rande 

stehen 8 Polizisten und beobachten das Geschehen gelassen. Es handelt 

sich um eine friedliche Demonstration der luxemburgischen Youth for 

Climate Bewegung.  

Die Fridays for Futur Bewegung, die vor allem durch die junge Aktivistin 

Greta Thunberg (16) weltweit bekannt ist, protestiert in Luxemburg seit  

 



 

dem 15. März 2019. Die Organisation der Bewegung ist dezentral, der 

luxemburgische Ableger ist auch unter dem Namen Youth for Climate 

bekannt. Die Ankündigungen der großen Proteste geschehen über Facebook 

und über die Internetseite der Bewegung. Das Ziel der Proteste ist es, die 

Regierungen unter Druck zu setzen, die Pläne des Pariser 

Klimaübereinkommens endlich in die Tat umzusetzen: Die Reduzierung der 

menschengemachten globalen Erwärmung um 2 Grad. 

15 Uhr: Die Wolken lichten sich und auch die Stimmung hebt sich, offizieller 

Beginn der Demonstration. Fünf Demonstranten, Teile der Kerngruppe, 

positionieren sich auf der Treppenvorstufe eines Gebäudes, auf der 

gegenüberliegenden Seite der Abgeordnetenkammer. Von hier aus 

beginnen sie Reden über Mikrofon und Lautsprecher zu halten. 

Medienbeauftragte von RTL und Radio 100,7 drängen sich um die „Bühne“ 

und versuchen die besten Aufnahmen zu bekommen.  

Der Redner heißt die Anwesenden willkommen und verkündet, dass diese 

Demonstration ganz im Zeichen der „Joughurtsmaschin“ steht, daraufhin 

schreit er: „Youth for Climate“ und die Menge antwortet:„ 

Joghurtmaschine“, erst später erfahren Unwissende dann, was es mit der 

Joghurtmaschine auf sich hat. Als Premierminister Xavier Bettel von 

Aktivisten gefragt wurde, was denn für den Umweltschutz unternommen 

werden würde, antwortete er, dass er persönlich eine Joghurt-Maschine 

erworben habe, um seine Plastikmüllproduktion zu vermindern, allerdings 

hatte er nichts bezüglich der bedrohlichen Erderwärmung aufzuweisen. 

Hieraus wurde dann für die Jugendszene ein Running Gag: Die 

Joghurtmaschiene als Zeichen des Unverständnisses der älteren 

Generation. 

Zwischen den Reden werden immer wieder Lieder gesungen, ein Mädchen 

spielt Gitarre. Aus dem Klassiker Frère Jacques, wird: Léiff Regierung, léif 

Regierung, dormez-vous? Dormez-vous? Sonne les alarmes! Sonne les  

 



 

alarmes! Ding Deng Dong. Alle Anwesenden singen begeistert mit. Dieses 

Lied wird an diesem Tag 3-mal gesungen. 

16:00: Auf einmal klatscht die Menge, ein lockenhaariger Jugendlicher ist 

zu sehen, der sich durch die Menge drängt, die Menge begrüßt Joe mit 

Klatschen und Gejohle. Joe, der einen lockeren und selbstbewussten 

Eindruck macht, begibt sich zum Redner und erhält das Mikrofon. „Wie 

immer spontan?“ „Ja spontan“, antwortet Joe dem Redner. Joe bedankt sich 

bei den Versammelten für ihre Anwesenheit und beginnt seine Rede: „Ich 

habe ehrlich gesagt Angst, wenn ich sehe, wie der Klimawandel immer 

schlimmer wird, wir unternehmen nichts, obwohl das EU Parlament den 

Klimanotstand deklariert hat. Es werden einige Schritte unternommen, aber 

noch lange nicht genug, ich erlebe, dass Menschen einfach noch nicht genug 

informiert sind. Ich erlebe es täglich an meiner Schule, in meiner Familie. 

Die Leute denken einfach noch nicht genug darüber nach, es liegt an uns, 

an jedem einzelnen von uns, zu versuchen etwas zu unternehmen.  

Der in der Rede erwähnte Klimanotstand ist ein Beschluss des EU-

Parlaments, der vorsieht, dass alle EU-Entscheidungen mit der Reduzierung 

der Erderwärmung auf 1,5 Grad Celsius vereinbar sein müssen. Zudem 

muss die EU ihre Emissionen bis 2030 um 55% reduzieren und 2050 die 

Klimaneutralität erreichen. Es folgt ein weiterer Redner namens Julien, der 

genauer auf die politischen Themen eingeht. „Moment arbeitet die 

Regierung an zwei Maßnahmen, um die Klimakrise zu bewältigen, dem Necp 

(National Energie and Climate Plan) und einem Klimagesetz“ Bei dem Necp 

handelt es sich um einen Plan zur Erreichung der EU Forderungen des 

Klimanotstandes. Dieser Plan muss der EU Ende 2019 eingereicht werden. 

Alle EU-Länder erarbeiten ein Necp. Luxemburg hat sich im Rahmen des 

Necps folgende Ziele gesetzt: Reduzierung der Treibhausgase um 50-55%, 

23-25% Umstieg auf erneuerbare Energien, Erhöhung der Energieeffizienz 

auf 44%, bis 2030.  

 



 

Bei dem Klimagesetz handelt es sich um einen Gesetzesentwurf, der 

konkrete Maßnahmen vorsieht, die schnell genug sein sollen, um der sich  

rasch ausbreitenden Klimakrise zuvorzukommen. Das Gesetz soll in den 

kommenden Wochen oder Monaten veröffentlicht werden. 

„Dieses Gesetz sowie der Necps werden unsere Zukunft entweder sichern 

oder völlig zerstören. Die Politiker sollen diese Angelegenheit gefälligst 

ernst nehmen. Liebe Regierung, hör auf uns irgendwelche Versprechen zu 

machen und handele, jetzt!  

16:45: Die Reden kommen zum Ende. Die Demonstranten machen jetzt 

verschiedene Aufstellungen und Spiele, um die Gruppendynamik zu 

stärken. Ein paar Meter neben mir steht ein junger Mann mit lila-grünen 

Haaren. Er trägt ein Lederweste auf der sich mehrere Patches, mit Aussagen 

wie „Refugees Welcome“ oder „VEGAN“, befinden. Ich gehe auf den Mann 

zu, denn ich will wissen was das für Menschen sind, die solche 

Veranstaltungen besuchen und was es mit den Patches auf sich hat. Sein 

Name ist Ollie (23), er geht regelmäßig auf Veranstaltungen für den 

Klimaschutz. Er selbst ist Mitveranstalter von Climate Save Luxembourg, 

diese Gruppe beschäftigt sich mit dem Einfluss unserer 

Konsumgewohnheiten auf den Klimawandel. Die vegane Ernährung ist 

zentrales Thema von Climate Save Luxembourg. Laut Ollie macht die 

Fleischproduktion einen großen Anteil des Co2 Ausstoßes aus. Ollie selbst 

wurde von einem Tag auf den anderen vom Fleischesser zum Veganer. Ollie 

und seine Jugendgruppe versuchen die Mentalität unserer Gesellschaft zu 

verändern, doch es gibt Widerstände, vor allem von konservativer Seite. 

Während die meisten Menschen sich einig sind, dass etwas gegen die 

Erderwärmung unternommen werden muss, scheiden sich die Geister bei 

der veganen Ernährung. „Ich werde oft abgestempelt als der typisch links-

grün versiffte Ökospinner“. Doch seine Freunde unterstützen ihn, seine 

Eltern verstehen zumindest seine Beweggründe. Für Ollie ist der 

Kapitalismus das Hauptproblem des Klimawandels, denn die Politiker  



 

würden sich in ihren Naturschutzmaßnahmen von Lobbyisten behindern 

lassen.  

Um nochmal einen Überblick über die Youth for Climate Bewegung zu 

bekommen, wende ich mich als Nächstes an die Pressesprecherin Zora. 

Zora ist 17 Jahre alt, kann sich aber ausdrücken wie eine Erwachsene. 17 

ist auch das Durchschnittsalter der Mitglieder der Bewegung, das jüngste 

Mitglied ist 14, das älteste 21. Zora erklärt, dass das Necps eigentlich schon 

vor einem Jahr hätte an die EU geschickt werden sollen. Zudem fehlen im 

aktuellen Necps konkrete Maßnahmen. „Das ist genau das Problem, die 

Politik macht uns Versprechungen aber wir sehen keine Resultate“. Auch 

muss das ganze rechtlich bindend und einklagbar gestaltet werden, erklärt 

Zora. „Youth for Climate fordert, dass die Bekämpfung der Erderwärmung 

Nummer Eins Thema der Politik wird“.  

Langsam leert sich der Platz, die Veranstaltung geht zu Ende. Die Menschen 

scheinen immer noch inspiriert und voller Tatendrang zu sein. Die nächste 

Veranstaltung wird wohl nicht lange auf sich warten lassen. Ollie lädt mich 

noch auf eine Veranstaltung von Extinction Rebellion ein, die am Abend 

stattfindet. Da gehe ich aber nicht mehr hin.  

Die Teilnehmer sind motiviert und selbstbewusst aufgetreten. Die 

luxemburger Jugend ist erwacht und widmet sich wie nie zuvor den Fragen 

der Klimaerwärmung. Ich bin der Überzeugung, dass die 

richtungsweisenden Impulse, die die Klimawende bringen werden, von 

diesen jungen Menschen ausgehen.  

 


